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Nr. 405. Mittag Ausgabe, 


Prenfen. 

Berlin, 30. Aug. [Se. Majeſtät der König] empfingen heute 
Vormittag den Vortrag des königlichen Militär⸗Cabinets und den der 
Generale von Roon und Freiherrn von Moltke, den des Handels mi⸗ 
niſters Grafen von Ißenpliz und den des Minifterpräfiventen Grafen 
von Bismarck; auch ertheilten Se. Majeſſät den Herren von Münch⸗ 


hauſen, von Schlepegrell und von Rößing aus Hannover eine Audienz. hab 


— um 5 uhr fand im königlichen Palais ein Diner von 20 Couvperts 
ſtatt. (St.⸗Anz.) 
[Bekanntmachung.] In Folge Allerhöchſter Ermächtigungen vom 22. 
und 27. Auguſt d. J. werden hierdurch die für die Grenze von der Weichſel 
bei Thorn dis zur Grenze gegen das Königreich Sachſen bei Seidenberg und 
für den Zeitraum bis zum 1. October d. J. durch unſere Bekanntmachungen 
vom 21. Mai und 13. Juni d. N erlaſſenen Verbote der . von Ge⸗ 
treide, Heu, Stroh, Mühlenfabrikaten aus Getreide und Hülſenfrüchten, von 
ewkhnlichem Backwerk, ſowie von Rind⸗ und Schafvieh, ferner die durch uns 
ere Bekanntmachung vom 12. Februar 1863 für die Grenze gegen Rußland 
und Polen bis auf Weiteres und durch unſere Bekanntmachung vom 21. Juni 
d. 8 für fämmtliche Grenzen der Monarchie und für den Zeitraum bis zum 
1. October d. J. ergangenen Verbote der Ausfuhr und der Durchfuhr von 
Waffen und Kriege munition aller Art wieder aufgehoben. 
Berlin, den 28. August 1866, 
Der Kwan) Mmiſter. 
d 


b. d. He 
O. K. C.) [Der 8 


Der Miniſter des Innern. 
t. Graf zu Eulenburg. 
( udget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhaus 
28 
Pal 151 Millionen für das laufende Jahr ſeitens der Staatsregierung eine 
Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben für die Jahre 1862—1865 und eine 
Ueberſicht der Staatsausgaben, für welche die Bewilligung des Credits bean 
tragt iſt, mitgetheilt worden. Nach der erfteren betrugen die Iſt⸗Einnabmen 
in den Jahren 1862—65: 149,030,215 Thlr., 158,484,951 Thle., 171,540 078 
Thlr., 173,934,739 Thlr. Und die Ausgaben in denſelben Jahren: 144,284,393 
Tblr., 154,227,146 Thlr., 169,125,785 Thlr., 169 243,365 Thlr. Für das 
Kriegs Ministerium befinden ſich darunter 39,421,088 Thlr., 41.307, 348 Thlr., 
50,578,164 Thlr., 43,555,178 Thlr. (Brgl. unſere berliner ** Correſpondenz 
im beutigen Morgendl. D. Red.) — Für das laufende Jahr ſind die Aus⸗ 
aben auf 154 Millionen, alſo auf eine erheblich geringere Summe veran⸗ 
125 worden, als in den beiden letzten Vorjahren verausgabt worden iſt. 
ie Poſition „IX. Kriegsminiſterium“ iſt für 1866 mit 42,761,979 Thlr. an 
1 . eberſicht liegt als Anlage ein Nachweis der Ausga⸗ 
en bei, welche im Entwurfe zum Etat für 1866 in Anſatz gebracht ſind, 
deren Verwendung aber ausgeſetzt iſt. —— beträgt 3,237,199 


gelebt. Dieſer zweiten 


Thlr., und es befinden ſich darunter 866, Ir. im Etat des Kriegs- u. Marine: 
Miniſteriums, die theils zu den ſortdauernden, theils zu den ee außerordentl. 


Ausgaben gehören, Ueberhaupt find nicht zur Verwendung gelanat von den fort: 
dauernden Ausgaben des Staatshausdalisgeſetzes für 1866: 779,608 Thaler, 
von den einmaligen außerordentlichen 2,186,142 Thaler. Zu den letzteren 

ebören die zu größeren Bauten, Meliorationen u. ſ. w. beſtimmten, deren 

usführung mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe unterbleiben mußte, aber 
nach dem Frieden wieder in Angriff genommen werden fol, Am Schluſſe 
usſicht genommenes Erſparniß von 271,449 
Thaler., das in folgender Weiſe motivirt wird: „Nach eingetretener Mobil: 
machung der Armee iſt allgemein angeordnet worden, daß bei Verwendung 
der Ausgabefonds die größte Sparſamkeit zu beobachten, und jede nicht durch⸗ 
aus 1 7 0 Ausgabe zu vermeiden ſei. 

(O. K. C.) [Das erſte Verzeichniß der bei dem Hauſe der 
Abgeordneten eingegangenen Z weist 149 Nummern auf, 
von denen 81 ſich auf die privatrech Stellung der Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
chafts⸗ ten beziehen und der beſonderen Commiſſion zugewieſen 

nd, die den dom Abg. Schulze (Berlin) eingebrachten bezüglichen Geſetzent ⸗ 
wurf beräth. Unter den 68 anderweiten Petitionen, die an die verſchiedenen 
Commiſſionen des Hauſes vertheilt worden ſind, befinden ſich nur zwei der 
freien Gemeinden zu Forſt und Magdeburg, in denen um Verleihung 
der Rechte einer juriſtiſchen Perſon, Regelung der Civilſtands⸗Regiſter u. |. w. 
ebeten wird; ferner eine Petition militärpflichtiger Beſitzer aus dem marien⸗ 
urger Werder, welche die Deransiehung der Mennoniten in dieſem Feld⸗ 
zuge, bis das Geſetz die Frage ihrer Wehrpflichtigkeit geregelt hat, wenigſtens 
u folhen Dienſtleiſtungen beantrogt, die ihrem Dogma nicht entgegen: 
ehen. Der Buchdruckereibeſizer, Redacteur und Herausgeber der „So: 
rauer Zeitung“, J. Fränkel zu Sorau, bittet die Regierung zu veran⸗ 
laſſen, daß ihm die für Sorau nachgeſuchte Conceſſion zum Verkauf von Zei⸗ 
tungen u. ſ. w. nach $ 1 des Preßgeſetzes ertheilt werde. Derſelbe beſchwert 
ſich ferner über verweigerte Einleitung der ſtrafrechtlichen Verfolgung des 
Staatsanwalts Schmieden zu Sorau wegen Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt 
durch Beſchlagnahme mehrerer Nummern der „Sorauer Zeitung“. — Der 
e Gutsbeſitzer J. Ribbeck zu Poſen ſchlägt als eine Erſparnih im 
taatshaushalt vor, die — für Vergehen und Verbrechen bedeutend 
abzukürzen, und wünſcht eine Abänderung des Strafgeſetzbuchs dahin, daß 
für gleiche Verbrechen auch gleiche Strafen von allen Gerichten bemeſſen wer⸗ 
den müſſen. — Der Chemiker F. Winckler in Berlin beſpricht feine For⸗ 
ſchungen über Urſachen und Heilung der Cholera, des Typhus u. a. Epive: 
mien, und beantragt ihm die Ausübung der ärztlichen Praxis, eventuell die 
Direction eines Lazareths für Kranke l epidemiſcher Seuchen zu 
geſtatten, und ihm 300 Thaler zum Druck eines feine Entdeckungen enthal⸗ 
tenden Manuſtriptes zu gewähren. 

(0. K C.) [Die vereinigten Commiſſionen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes für Handel und Finanzen] beriethen in einer beute Bor: 
mittag 10 Uhr begonnenen Sitzung über den von der Staatsregierung vor⸗ 
gelegten Gefeentwurf, betreffend die Einrichtung der Darlehnskaſſen. — Das 

taatsminiſterium war vertreten durch den Finanzminiſter v. d. Heydt und 
den Geh. Rath Wollny, 2 r ; 

Der Referent, Abg. B. Hennig, leitete die Discuffion mit einem längeren 
Vortrage ein. Er gab zunächſt eine Ueberſicht über die Geſchichte der Dar- 
lebnstaſſen des Jahres 1845 ſo wie der jetzigen. Darauf ging er auf den 

mfang und die Operationen der neu eingerichteten Kaſſen bis zum 7. Aug. 
ein, woraus ſich ergab, daß bis dahin auf Waaren und Papiere circa 
10%, Millionen Darlehne gewährt waren, auf Papiere aber mehr als die 
vieſer Summe; unter den Produkten und Waaren nahmen Holz 

und Getreide eine hervorragende Stelle ein; Wolle iſt auffallendermeife 
und ee alle Erwartung ſehr wenig verpfändet worden, etwa 100,000 Ctr. 
— Referent ſetzte ſodann die rechtliche Seite der Tone auseinander 

und om Dabei du dem Reſultate, daß der Art. 63 der Verfaſſung die Rer 
gierung vor ermächtige, ſolche Finanzoperationen vorzunehmen, die, 
N * allen anderen Bedenken, eine Garantie des Staates ent⸗ 
bielten. Er 3 auch die Be keit folder Kaſſen, da fie 
nicht im Stande w. — — Nothſtand zu befeiigen. Als Autoritäten für 
dieſe feine Behauptung 6 brte er u. A. den früberen Finanzminifter d. Pa⸗ 
tom, den verſtorbenen Anal Steuerbizector Kühne, ſowie den gegenwär⸗ 
tigen e ine . 16 alle im Brincip gegen 5 Kaſſen 
1 en. 1 D d wirth⸗ 
ſchaft ſehr wenige directe Vortheile, um jo mehr ab e 


n aber große und directe Nach⸗ 
tbeile, beſonders in Verbindung mit der nur tbeilieilen Aufhebung 2 


Wuchergeſetze, die ja für Hypotheken noch bestehen geblieben wären, erlitten 
% 1 ſchlug deshalb als dur haus En eine baldige Schließung 
der Darlehnslkaſſen unter ſchneller Abwickelung der Geschäfte derſelden vor, 
und jtellte deshalb die Anträge: 0 iber 
1) Dem von der Regierung vorgelegten Geſetze über Errichtung der Dar⸗ 
lehnskaffen die verſaſſungsmäßige Genehmigung nicht zu erheilen; 
; 2 Staatsregierung aber für das ohne Genehmigung des Landtages 
Bedi gerufene Snftitut Indemnität zu gewähren, aber nur unter der 
eoingung der Annahme eines Geſetzes, wonach die Schließung der Kaſſen 
am S0. September ausgeſprochen und die Zurückziehun & der Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine angeordnet wird; es ſollte außerdem in dem Geſetze beſtimmt 
werden, daß nach dem 30. Juni 1867 die Kaſſenſcheine nur noch bei den 


Reg erungs⸗Haupikaſſen lt werden ſollten. 
m er e e lan Herald daß ein großer Unterſchied wäre 
ee des Erlaſſes der betreffenden Verordnung und der gegen. 


riger Ubonnementspreis in Breslau 2 Thlr., 9 ind, 
abe, aum 


iſt als Grundlage für die Ertheilung der Indemnität und des Credits] 


r 4 Ay 
* „ 


genommen, nach 
erklärte ſchließlich, 


als Schutz für die Zukunft ) Ka \ 
a A zu ſchaffen, außer jedem Bereich der Möglichkeit für die 
erung ſetzen. 
le U führte aus feiner Erfahrung Fälle an, wonach die Dar⸗ 
lehnskaſſen recht nützlich gewirkt hätten. 

Der Finanzminiſter erklärte auf die Aeußerung des Abt. Löwe, daß 
man für die Zukunft ſchon dadurch geſichert ſei daß die Regierung ſelbſt an⸗ 
erkenne, daß eine ſolche Verordnung auf Grund des Art. 63 der Verfaſſung 
nicht erlaſſen werden könne. 2 8 

Der Referent, ſowie die Abgg. Löwe und Michaelis repliciren hierauf, 
und bleiben bei dem Verlangen der Nichtgenehmig ung als einzigen Schuß 
fur die Zukunft ſtehen. 

Abg. Michaelis ging noch näber auf die Gefabr ein, in welche unſere 
Valuten verhältniſſ e durch die Darlehnskaſſenſcheine hätten kommen können. 

g. Hammacher ſtimmt den Vorrednern im Princip bei, beftätigte 
aber die gute Wirkung der Kaſſen auf die weſtfäliſche Induſtrie, die Abg. 
Overweg ſchon ang t. € h 

Der Regierungs⸗Comm Nr, Gebeimratb Wollny. machte auf die großen 
Schwierigkeiten und Nachthelle für den Verkehr aufmerkſam, die ſich im Falle 
der Nichtgenehmigung herausſtellen würden; er deutete aber einen Ausweg 
an, indem er event. vorſchlug, die Nichtgenehmigung erſt dann auszuſprechen, 
wenn das Geſetz über die Schließung bereits publizirt ſei. 

bg. Löwe ſprach ſodann ſeine Freude darüber aus, daß der Vertreter 
der Regierung dieſen Ausweg angedeutet, und erklärte dem Finanzminiſter, 
daß er bei dem Schutz der Zukunft nicht blos an die Reg erung gedacht, ſon⸗ 


dern eben ſo ſehr an die Begriffsverwirrung, die bei den itsleuten in 
Folge —— 8 über Papiergeld und Staatshilfe durch Papier⸗ 
geld kund gegeben. Dieſen unverſtändigen Anſpruchen gegenüber will er 


die- Staatsregierung ſchützen, und für das Publikum dieſes Mittel außer den 
Bereich der Möglichkeit bringen. 5 PR 

Abg. v. Koeller ſprach für Genehmigung, weil die Gefahr der Entwer: 
thung der Scheine in der Zwiſchenzeit zwiſchen der Nichtgenehmigung und dem 
neuen Geſetz ſehr groß ſei. Er fürchtet eine wahre Panique für die Geſchäftswelt. 
Referent, Abg. v. Hennig, widerlegte jedoch dieſe Befürchtung und ſprach 
ſich auch gegen den Vorſchlag des Regierungs⸗Commiſſars aus. 

Von dem Abg. Ham macher wird ein Geſetzentwurf beantragt des In⸗ 
balts: Art. 1. Die Indemnität wird ertheilt. Art. 2. Die Aufrechterhal- 
tung der nach der Verordnung bis jetzt errichteten Rechtsgeſchäfte wird aus⸗ 

eſprochen. — Folgt alsdann der Gesetzentwurf des Referenten mit einigen 
Mopificationen. 5 

Von dem Abg. Krieger (Berlin) wird beantragt 1, einen Geſetzentwurf 
anzunehmen. deſſen Art. 1 mit dem Art. 1 des Abg. Hammacher, Art. 2 
und ff. mit dem Geſetzentwurf des Referenten übereinjtimmt, IL, Die Be: 
ſchlußfaſſung über die verfaſſungsmäßige Genehmigung der Verordnung bis 
nach Publication des Geſetzentwurfs sub I — 4 1 

Sämmtliche Anträge Polen noch im Laufe des Tages metallographirt 


werden. 4 3 5 
„Es entwickelte ſich alsdann eine Discuſſion über die wohlthätige Wirkung 
der Darlehnskaſſen, an der ſich der Finanzminiſter, die Abgg. Becker, Ham⸗ 
macher, Frank, Michaelis und v. Köller betheiligten. Alsdann wurde die 
Sitzung für unbeſtimmte Zeit vertagt, ohne daß die Generaldiscuſſion ge⸗ 

ſſen wäre. N 

O. K. C. [Die Juſtiz⸗Commiſſion] des Abgeordnetenbauſes bes 
rieth in einer heute Vormittag ſtattgehabten Sitzung über die Verordnung, 
betr. die Einſtellung des Civilprozeß⸗Verfahrens gegen Militärperfonen. 
Als Vertreter der Staatsregierung wohnten der Sitzung bei, der Ceb. Rath 
Pape für das Juftyminifterium und Herr d. Bornemann für das Kriege⸗ 
miniſterium. 5 8 

Es wurden bei der Berathung zwar mannichfache Bedenken gegen einzelne 
$$ des Geſetzes geäußert; die Commiſſion glaubte jedoch bei dem tranſitori⸗ 
ſchen Charakter des Geſetzes davon abſehen zu können, und beſchloß, dem 
Hauſe die nachträgliche Genehmigung der Verordnung anzuempfehlen. — 
Schließlich wurden noch verſchiedene Petitionen erledigt. 

O. K. C. [Auch die Gemeinde⸗Commiſſion] des Abgeordneten⸗ 
hauſes bielt heute eine Sitzung und erledigte mehrere Petitionen. 

O. K. C. [Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes] ſoll am Mon: 
tag, den 3. September ftattfinden. In derſelben ſollen die vom Abgeordneten⸗ 
hauſe herübergekommenen Sache erledigt werden. 

Berlin, 30. Aug. [Die Verhandlungen mit Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt] follen dadurch ins Stocken gerathen ſein, daß Freiherr v. Dal: 
wigk ſich nicht einmal zur Abtretung des den Zuſammenhang des 
preußiſchen Gediets voltäng durchbrechenden Landſtreifens um Bieden⸗ 
kopf und des Amtes Meiſenheim verſtehen will. Der Großherzog ſchlug 
früher die ihm in Ausſicht geftelfte Entſchädigung für Oberheſſen durch 
baieriſches Gebiet aus; jetzt will er ſelbſt für jene geringen Abtretun⸗ 
gen, die ihm ſchließlich noch angeſonnen werden, durch preußiſches 
Gebiet entſchaͤdigt werden. Aber die Enclave Nauheim, an die man 
etwa denken konnte, hat bereits gegen eine ſolche Verwendung pro: 
teſtirt; Niemand will in das Großherzogthum hinein, vielmehr er⸗ 
heben ſich nicht nur in der Provinz Oberheſſen zahlreiche Stimmen 
für die Einverleibung in Preußen, ſondern auch die gewerbreiche Stadt 
Offenbach ſüdlich des Mains wird von der augsburger „Allg. Z.“ ver: 
Hagt, daß fie, hierin dem nahen Frankfurt ganz unähnlich, dieſe Gelüſte 
theile. Der darmſtädter Hof ſteift ſich bei feinen verderblichen Präten⸗ 
fionen lediglich auf die Verwandtſchaft mit dem ruſſiſchen und englischen 
Herrſcherhauſe; fein ganzes Vorgehen erneuert die ſtandalöſeſten Ueber⸗ 
lieferungen der deutſchen Kleinherrſchaft, und die preußiſche Regierung 


würde ſich ein beſonderes Verdienſt erwerben, wenn fie nachträglich nochſchen Lorch als die Anſtifter zu jener That. (Fr 


die Ketten abſtreifte, die man ihr von Petersburg und Lordon her an 
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einmal, 
mäße Verhältniß verſetzte. 


e e 
mmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 

[Auch der Trotz anderer Kleinherren] wäre wohl endlich 
ohne weitere Umſtände zu brechen. Die „Sp. 3. meldet: „Die Ber: 
handlungen Preußens mit Meiningen ſcheinen zu keinem Reſultate zu 
fübren, da ſich, wie man uns ſagt, die herzogliche Regierung nicht dazu 
entſchließen will, die für die Neuzeſtaltung Deutſchlands nothwendigen 
perſoͤnlichen und fachlichen Garantien ihrerſeits zu gewähren.“ Es iſt 
nicht einzuſehen, weshalb der ftörrige Herzog Erich Freund, der ſich 
ſtets als entſchiedenſter Feind Preußens bewährt und ſeiner Zeit ſogar 
gegen die Militär⸗Convention mit Koburg⸗Gotha feierlichen Proteit 
eingelegt hat, größere Rückſicht verdienen ſollte, als der König von 
Hannover. 

[Anſprüche Sachſens.] Wie man hört, find neuerdings ven 
Sachſen Anſprüche auf eine Sonderſtellung im norddeutſchen Bunde 
erhoben worden, welche die Friedens Verhandlungen in die Ferne zu 
rücken ſcheinen. : 


* 


[Der Thalerfuß⸗ Die „Bad. Ldoztg.“ berichtet: „Mit den 


Friedensverhandlungen in Berlin iſt noch eine andere wichtige Sache ab⸗ 
gemacht worden: es haben namlich die Regierungen von Baiern, Wür⸗ 
temberg und Baden ihre Bereitwilligkeit erklärt, als Landesmünze den 
bisherigen Vereinsthaler und überhaupt den Thalerfuß anzunehmen und 
durchzuführen. Dadurch entftände in Deutſchland einmal eine Münz⸗ 
einheit und wir würden von dem Piratentribut befreit, den wir bisher 
für die Vermittelung der norddeutſchen gegen ſüddeutſche Werthe bezahl⸗ 
ten.“ — Man kann nur wünſchen, daß dieſe Nachricht ſich beitätigen 
möge. In den Friedensſchlüſſen ſelbſt ſteht nichts davon, doch konnte 
dieſe Reform mit derjenigen der bisherigen Zollvereinsverträge verbunden 
werden. 

[Vichtbeſtätigung.] Nachdem der Rittmeiſter a. D. und Fabrik: 


befiger O. Hermann in Schönebeck bei Magdeburg, ſchon vor 1848 


anfangend, eine lange Reihe von Jahren Vorſitzender der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung dieſes Städtchens von 9 — 10,000 Seelen geweſen 
war, wurde derſelbe 1860, für den verſtorbenen Beigeordneten, auf 
6 Jahre zu dieſer Stelle gewählt und auch beſtätigt. 
gewählt, hat die Regierung zu Magdeburg, ohne Angabe aller Gründe, 
deren Anführung derſelben auch ſicherlich etwas ſchwer werden follte, die 
Beſtätigung verſagt. 

[Gegen Hrn. Generaltonſul Schramm; iſt das Erkenntniß 


des hieſigen Stadtgerichts, welches ihn wegen öffentlicher Beleidigung 


des Stadtverordneten Roggen in Koln (durch die Brochüre über die 
Jubelfeier) zu 20 Thlr. Geldbuße oder 10 Tagen Gefängniß und in 
die Koſten verurtheilt, auch dem Beleidigten das Recht zugeſprochen wird, 
den Tenor des Urtheils in dem Berliner Intelligenzblatt und einem zu 
Köln erſcheinenden Blatte auf Schramm's Koſten zu veröffentlichen, 
rechtskräftig geworden. 

Inſterburg, 28. Aug. [Conceſſions⸗Entziehung.] Nach⸗ 
dem gegen den Buchdrucker Otto Hagen nun auch in 3. Inſtanz auf 
Conceſſtons⸗Entziehung erkannt if, wird nun der Buchdruckereibeſitzer 
Wilhelmi eine dreimal woͤchentlich erſcheinende „Inſterburger Zeitung“ 
herausgeben. 

Gumb nnen, 29. Aug. [Der bisherige Redacteur der 
„Preuß. Litth. Ztg.“, B. Stein,] hat die Redaction niedergelegt 
und unterzeichnet jetzt die Zeitung Max Boehme. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 29. Auguſt. [Druckereien. — Schießwaffen.] 
Geſtern wurden die ſeit dem Einmarſch der Preußen in hieſige Stadt 
durch Militärcommando geſchloſſenen Druckereien der „Poſtzeitung“, des 
„Tageblattes“ und der „Neuen Frankf. Zeitung“ wieder geöffnet. Das 
„Tageblatt“ ſoll von kommender Woche an wieder erſcheinen. — Ge⸗ 
ſtern Nachmittag wurden die Lehrer der hieſigen öffentlichen Schulen, 
welche nach den Beſchlüſſen des Senats und des geſetzgebenden Kö pers 
Staatsdiener ſind, von dem Civilcommiſſariat durch Handſchlag in Pflicht 
genommen. — Die auf Befehl des preußiſchen Militärcommando's ſei⸗ 
ner Zeit dem hieſigen Schützenverein abgenommenen Schießwaſſen find 
jetzt wieder zurückgegeben worden, mit Ausnahme der mit Bayonneten 
verſehenen Militärgewehre. (Fr. J.) 

Heilbronn, 27. Auguſt. [Exceſſe gegen preußiſche Sol 
daten.] Geſtern hatten wir hier bedauerliche Exceſſe aus Anlaß des 
Erſcheinens einzelner preußiſcher Militärs in unſerer Stadt. Die „Neckar⸗ 
Zeitung“ ſchreibt darüber: „Schon öfter bekamen wir aus der Umgegend 
Beſuch von preuß:fhen Militärperſonen, die unbehelligt ſich die Stadt 
und Umgegend beſahen. Geſtern Nachmittag traf eine größere Anzohl, 
etwa 16 Mann, darunter mehrere Offiziere, mit vier Gefährten hier 
ein; dieſe beſuchten die Umgegend und kehrten Abends in ihren Gaſtbof 
zurück. Unerwartet ſammelte ſich gegen 9 Uhr eine Maſſe Menſchen, 
darunter namentlich junge Leute im Alter von 16 bis 18 Jahren, 
an, die ſich durch Lärmen und Schreien bemerklich machten. 
Den angeſtrengteſten Bemühungen der Gendarmerie und Polizet 


gelang es erſt gegen 10 Uhr, den Marktplatz zu fäubern, wolalt 


die Sache als beendigt erſchien. Die Gefährte wurden eingeſpannt 


und abgefahren. Beim Sülmerthor aber hatte ſich eine große Muffe po⸗ 


ſtirt und warf mit Steinen nach den Fuhrwerken. Im Gaſthof „zur 
Linde“, wohin ſich ein Preuße zurückgezogen, wurden mehrere Fenſter 
demolirt und an der Eiſenbahnbrücke beim Hospital, wo es bergan 
geht, die Fuhrwerke angebalten und kam es zu tumultuariſchen Auf 
tritten, wobei mehrfache Verwundungen vorgekommen ſind. Der Ge⸗ 
meinderath hat ſogleich eine gedruckte Anſprache und Warnung an die 
Einwohnerſchaft erlaſſen.“ f 
Wiesbaden, 28. Aug. [Demonſtrationen gegen Preußen.] 
Der geſtrige Einzug des bisher in Mainz ſtationirten naſſauiſchen De: 
potbataillons gab einem Theil der unteren Klaſſen Anlaß zu allerlei 
Ruheſtörungen, die gegen Abend einen fo demonftrativen Charakter ge⸗ 
gen das preußiſche Militär annahmen, daß die Wachen verſtärkt, Paz 
trouillen abgeſandt und verſchiedene Straßentheile von dem dort unter 
Geſchrei unherziehenden Volk grfäubert wurden. Am Michelsberg fol: 
len die Dragoner mit blanker Waffe eingehauen haben; doch find und 
keine Verwundungen bekannt geworden. — In Lorch wurde die auf 
dem Wisperthurm aufgepflanzte preußiſche Fahne von aufgehetztem Volke 
heruntergeriſſen und im Kothe geſchleift. Das Städtchen hat darauf 
400 Mann preußiſcher Landwehr zur Einquartierung erbalten. Lokal⸗ 
kundige bezeichnen beſtimmte hervorragende Perſonlichkeiten im Städt⸗ 
J) 
Mainz, 28. Auguſt. [Ueber den Einzug der Preußen] in 
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Mainz enthält der „N. K.“ noch einen Bericht, dem wir folgende mehr 
ins Einzelne gehende Angaben entnehmen: „Der ſchönſte Himmel bes |. 
günſtigte dieſe letzte bedeutungsvolle Epiſode des Krieges. Noch wehte 
von der Citadelle und den Kaſernen die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne und 
die rothweiße darmſtädter Flagge, doch war ſchon am Landungsplatze 
der Dampfboote das ſchwarzweiße Banner aufgepflanzt. Während auf 
der einen Seite die Baiern und Oeſterreicher abmarſchirten, ſammelten 
ſich die preußiſchen Kolonnen vor den Thoren von Kaſtel an. Nach 
einem Feldgottesdienſte öſſneten ſich um 11 Uhr die ſchweren Thorflügel 
vor dem bisherigen Gouverneur, der mit einer kleinen Suite, eskortirt 
or von kurheſſiſchen Dragonern dahergeritten kam, um dem Prinzen Waldemar 
von Schleswig⸗ Holſtein die Schlüſſel der Feſtung zu überreichen. Darauf 
kehrte die Kavalkade in kurzem Trab nach Mainz zurück, und eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter rückten die Preußen mit klingendem Spiele ein. Voran Prinz 
Waldemar mit einem glänzenden Stabe. Es verurſachte eine eigenthüm 
liche Empfindung, die ſich in den Mienen jedes Einzelnen wiederſpiegelte, 
als von Kaſtel herüber der Klang der preußiſchen Trommeln und Pfei⸗ 
f fen tönte und bald darauf die Schiffbrücke mit blitzenden Bayonneien 
Kr ſich füllte. Die Thorwache an der Brücke, aus Kurheſſen beſtehend, 
ö begrüßte die Preußen mit Hurrah und nahm dann das Gewehr bei 
1 Fuß. In dem Augenblicke, als der Prinz von Holſtein durch das dieſ⸗ 
1 ſeitige Thor eintritt, fielen zugleich alle nichtpreußiſchen Fahnen. Einige 
8 preußiſche Damen waren ihren Landsleuten bis zum rheiniſchen Hofe 
eatgegengefabren und warfen neichliche Blumenſpenden, wofür Prinz 
tin Holſtein mit dem Degen wiederbolt grüßend dankte. Wahrhaft draſtiſch 
5 aber wurde die Scene, als die Téte der Preußen einen neben der Rhein: 

3 ſtraße aufacfabrenen endloſen Bahnzug mit baieriſcher Artillerie und 
einz Inen Reiten der öͤſterreichiſchen Regimenter Heß, Nobili und Wern⸗ 
hard erreichte. Die Oeſterreicher jauchzten und winkten mit Händen, 
Mützen und Tüchern und riefen: Hurrah, ihr Kameraden, hoch die 
Preußen! Und von Seiten der Preußen antwortete es: Hoch die Oeſter⸗ 
reicher! Die Baiern aber gaben ihrem Grolle gegen die Sieger durch 
allerhand Drohungen ſprechenden Ausdruck.“ 

Dresden, 30. Aug. [Die Befeſtigungsarbeiten.] Wie dem 
„Dresd. Journ.“ mitgetheilt wird, ſollen die Arbeiten zur Anlegung 
von weiteren Befeſtigungen (am rechten Elbufer) morgen beginnen. Ob 
. die Ausführung derſelben nach dem urſprünglichen, oder — wie ein hie⸗ 
Ir ſiges Blatt bercits wiſſen will — nach einem modiftcirten Plane erfol; 
gen wird, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. 

Hannover, 27. Auguſt. [In Betreff der Eidesleiſtungen!] 
bat der Civilcommiſſar folgende „proviſoriſche Beſtimmung“ getroffen: 
In allen Fällen, wo das Geſetz eine Vereidigung gegen den ‚Landes: 
| herrn erforderlich macht, ſei es bei neuen Anſtellungen oder der Aufs 
N nabme in den Unterthanenverband, oder in ſtädtiſche Collegien oder 
| ondere Corporationen, foll von einer Vereidigung der betreffenden Per: 
ſönlichkeiten fo lange Abſtand genommen werden, bis von Seiten des 
270 neuen Souveräns die definitive Beſitzergreifung erfolgt it uno derſelbe 
den Huldigungseid gegen ſeine Perſon fordert. Bei neuen Anſtellungen 
tritt eine commiſſariſche Beſchäftigung ein mit der Ausſicht, daß die 
feſte Anſtellung ſpäter erfolgen ſoll. Bei Aufnahme in ſtädtiſche Cor⸗ 
7 porationen wird nur der Bürgereid geleiſtet, die Ableiſtung des Huldi⸗ 
gungseides bleibt einſtweilen ausgeſetzt. Das Miniſterium hat das Er⸗ 
förderliche bereits angeordnet. — König Georg hat ſich am 25. d. 
von Wien nach Paſſau begeben. 

Aus Mecklenburg, 30. Auguſt. [Landtag.] Das Regierungs⸗ 
blatt vom geſtrigen Tage beruft die Ritter⸗ und Landſchaft als außer⸗ 
ordentlichen Landtag auf den 25. September nach Schwerin. Das 
Anſchreiben bezieht ſich auf „die gegenwärtige politiſche Lage in Deutſch⸗ 
land“ und benennt als caput proponendum: „Berathung über die 
Rückwirkung der politiſchen Eceigniſſe in Deutſchland auf die innern 
Berbältniffe Mecklenburgs, insbeſondere über das Wahlgeſetz für das 
unter Führung Sr. Majeſtät des Königs von Preußen zu berufende 
deutſche Parlament.“ Das iſt Alles, was man über dieſe wichtige An⸗ 
gelegenheit erfährt. (N. 3.) 

Aus Nordſchleswig, 27. Auguſt. [Keine Tbeilung Nord⸗ 
1 ſchleswigs.] Nachſtehend veröffentlichen wir ein Schreiben des auf 
dem zum nordſchleswigſchen Kirchſpiele Halk gehörigen Hofe Beierholm 
4 anſäſſigen Bauervogts Ehlert, alſo lautend: „In Folge einer Uater⸗ 
redung mit dem Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz mache ich hierdurch im 
Auftrage deſſelben bekannt, daß keine Theilung oder Abtretung von 
Terrain ſüdlich von der Stadt Cbriſtiansfeldt zu befürchten iſt. Es 
g konne überhaupt von keiner Abſtimmung die Rede fein, es ſei denn im 
Toörninglehn'ſchen, welcher Diftrict in dem Befige a 


rechte ſteht.“ 
It alien. 
Florenz, 25. Auguſt. [Zu den Friedensunterhandlungen.] 
General Menabrea, der die einleitenden Unterhandlungen in Paris glück⸗ 
lich zu Ende geführt, hat den Auftrag erhalten, thunlichſt dahin zu 
5 wirken, daß der Friede noch vor dem 9. Sept. zum Abſchluſſe komme, 
1 an welchem Tage der Waſſenſtillſtand mit Oeſterreich abläuft. Es iſt 
8 indeß bei den mannichfaltigen, noch zu regelnden Detail⸗Fragen zweifel⸗ 
haft, ob dies moglich fein wird. Die venetianiſche Frage als ſolche 
iſt gelöſt, und zwar durch den Friedensvertrag zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich und durch den Vertrag Oeſterreichs mit Frankreich; zum 
drittenmale endlich wird fie in dem von Menabrea abzuſchließenden 
Feriedensbertrage ibre Erledigung finden, und dieſesmal alſo durch eine 
directe Unterhandlung zwiſchen Oeſterreich und Italien. Der Form 
nach wird alſo keine Rückabtretung von Seiten Frankreichs ſtattfinden, 
im Weſen aber wird allerdings Oeſterreich die Provinz an Franf: 
reich cedirt baben. Daß ein franzöſiſcher Commiſſar nach Be: 
netien geſandt merde, um die Feſtungen aus den Händen der Oeſter⸗ 
reicher zu übernehmen und die allgemeine Abſtimmung zu organiſiren, 
wird von beachtenewerther Seite verſichert. Sollte ſich dieſe Nachricht 
beſtätigen, fo würde dieſe oſtenſible Einmiſchung Frankreichs von der 
offentlichen Meinung zwar übel vermerkt werden, jedoch nicht mehr die 
Aufregung hervorrufen, welche vor einigen Wochen die wabrſcheinliche 
Folge geweſen fein würde. Ueberhaupt iſt man binſichtlich der Formen 
etwas larer geworden und hält ſich mehr an die Sache. Ricaſoli felbil 
bat feine frühere Starrheit zum Theil aufgegeben und ſich durch Bid: 
conti⸗Venoſta überzeugen laſſen, daß Italien vor allen Dingen und 
fo ſchnell als moͤglich Frieden bedürfe. Eine Kriegspartei exiſtirt nur 
noch auf dem Papier, nämlich in der Preſſe der alten A 2 Partei. 


3. 
Frankreich. 

* Paris, 28. Aug. [Vom Hofe] Heute wird behauptet, der 
Kalſer werde gar nicht nach Biarritz gehen, ſondern während der Zeit, 
welche die Kalſerin dort zubringt, feinen Aufentbalt in Fontainebleau 
nehmen. 

1130 ur mericanifden Frage.] Aus Mexico, ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“, kommen uns Nachrichten zu, welche nicht geeignet find, 
unübertegten Unternehmungen das Wort zu reden, und es ändert nichts 
an der Sache, ob die Unüberlegtheit lediglich Sache des Fürſten if, 
oder ob die öffentliche Meinung ihn dazu anzuſpornen ſcheint. Sie 
wiſſen, daß die amerikaniſche Regierung die Blokade von Matamoros Sch 
nicht anerkannt hat, und trotz der Anweſenheit einer Fate Fre⸗ 


gatte in den Gewäſſern von Rio Grande find zwei amerikaniſche 


Kriegsſchiffe dahin abgeſandt worden, mit dem Auftrage, ſich an die 
Blokade nicht zu kehren, vielmehr dagegen zu proteſtiren. Es unter⸗ 


ligt keinem Zweifel, daß Frankreich jedem Gonflicte ſorgſam aus dem | Weizen, 8 
Herr Rouher und Herr Drouyn de Thuys, die font | 9 N 


Wege gehen wird. 
ſelten einer Anſicht find, haben, und zwar mit Billigung des Kaiſers, 
auf das Entſchiedenſte erklärt, daß, wenn Mexico nicht auf eigenen 
Füßen ſtehen könne, Frankreich nicht den Willen und auch nicht die 
Macht habe, es zu halten. Die Verſprechungen, die man angeblich der 
Kaiſerin Charlotte gemacht haben ſell und welche dieſe hohe Frau ermu⸗ 
thigen würden, nach Mexico zurückzukebren, dieſe Versprechungen können 
ſich nur auf eine nichtamtliche Unterſtützung erſtrecken. Die franzöſiſche 
Politik wird ſich in Zukunft und von der Zeit ab, wo die Abberufung 
der franzöftihen Truppen zu beginnen hat, nicht mehr mit Mexico's 
Zukunft identifieiren. Die Geſinnung Frankreichs und die Haltung des 
geſezgebenden Korpers verbiete das, um von Amerika nicht zu ſprechen. 
Mit der Abberufung der Truppen und der Regelung des Schickſals der 
frarzöſiſchen Gläubiger Mexico's hat die amiliche Rolle Frankreichs 


ein Ende. 
Nu 5 la n d. 

St. Petersburg, 30. Aug. [Beziehungen zu Nordamerika.] 
Bei dem von dem Gj:ren und feiner Gemahlin zu Ehren der amerika⸗ 
niſchen Deputation gegebenen Feſtdiner brachte der Czar in warmen 
Worten einen Toaſt auf das Gedeihen und die Macht⸗Entwickelung der 
Vereinigten Staaten und auf die Conſolidung der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen beider Reiche. Die Regierung hat einer unter dem Namen 
„Gütererwerb des weſtlichen Gouvernements“ gebildeten Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft die Genehmigung ertheilt und ſich ſelbſt mit fünf eg dabei 
betbeiligt. (B. B..) 


Breslau, 31. Aug. (Polizeiliches. 
ſtraße Nr. 12 aus underſchloſſenem Pferdeſtalle ein ſchwarzer Düffelrock mit 
ſchwarzem Tuchfutter, im Werthe von 4 Thaler; auf der Ch cke von 
Rothkretſcham bis Tſchanſch aus einem Frachtwagen eine ran und rothge⸗ 
ſtreifte Reiſetaſche mit Stahlbugeln; in 1 befanden 2 4 Manasbem⸗ 
den, 4 Paar weiße Socken, 4 weiße Handtücher, 1 weiße Serviette, ein wei⸗ 


ßes Taſchentuch, drei bunte Taſchentücher. E Gegenſtände gezeichnet] ar 9 8% @. .. rm, 
„ſowie ein Stück Seife, 3 Pfd. Kaffee, 4% Elle ſchottiſchen Kleiverſtoff, Ausländische Fonds. % a 
Loth weiße Baumwolle, eine braune Yutsfinwefte und 5 Pfund Apollo“ oe, gr. Meuliiquen6 a 
Kerzen; ferner ein Leinwandſäckchen mit verſchiedener Wäſche, eine Papp⸗ N Judt. St. R. 8 Ti 
ſchachtel mit diverſer Herrenwäſche, und eine braunlederne Damentaſche; m sis Bor Au 4. 5 155 
letzterer befand ſich eine Taille von gelb und fee E Kattun, 2| die er Fr. A Pa Bam — 
Haarrollen (dunkelblond), drei Lampen⸗Cylinder, } ſchwarz⸗ und weiß⸗ , alte denb. L. — Rhein-Nahobahn — — 
karrirter wollener Stoff und eine gläferne ang mit Gummi. E Stargard-Poben.. 345 | — 
Angekommen: Gräfin Sierſtorpf aus Puſchine. Gräfin Hagfeld| dle Hol. Aal. 19848 cen Wien! i, on 
aus Berlin. (Prov. 8.) dito Poln-Sch.-Obl. 
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Telegraphiſche Depeſchen. A. 10. 
Athen, 25. Auguſt. Die Pforte concentrirt Truppen an den grie e 
chiſchen Grenzprovinzen. Der Stabschef Mahmud ⸗Paſcha iſt in einer to 1 * 
Specialcommiſſion nach Candia gegangen, um mit den Auſſtändiſchen N se Is 
zu verhandeln, nöthigenfalls Waffengewalt anzuwenden. Truppen lc 
zur Vecſtärkung der Garniſon Gondia's find in Bereitſchaft. —— — 
(Wolffs T. B.) 2 
Wien, 30. Auguſt. Der Austauſch der Natificationen des öfter: 1. 2 


reichiſch preußiſchen Friedensvertrages hat heute in Prag ſtattge · 
funden. 


Die öffieielle Veröffentlichung des Frie densvertrages erfolgt Fünf |: 


tigen Sonnabend auf beiden Seiten. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 30 Auguſt, Nachmittags 3 Ubr. Die Börſe war bei wenig feſter 
Haltung unbelebt. Die 3%. Rente die zu 69, 60 begonnen, wich ſchließlich 
auf Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% Bulk. — Schluß⸗ 
Sourje: Zproc. Rente 69, 55. Italien. öproc. Rente 55, 30 ku were 
nier —. lproc. Spanier —. eſterr. Staata-Eiſenbabn⸗Aktien 387, 
Eredit⸗ Mobilier Attien 662,50, Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 405, 00. 
Anleihe von 865 pr. ept, 305 0), 

Paris, 30. Auguſt, Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Baar 
vorrath um 1 Portefeuille um 19 „, Notenumlauf um 12%, Guthaben 
des Schatzes um 10% Mell. Francs. Brmindert: laufende Rechnungen 
der Privaten um 4 Mill. Francs. Die Vorſchüſſe auf Werthpapiere find uns 
geräͤndert geblieben. 

London, 12 Auguſt, Mittags. Conſols eröffneten 89%, Mex kaner 15%, 


Amerikaner 72% 

Frankfurt a. M. 30. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sbluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 90 . Finnl. Anleihe Neue 4½ % Finn. 
Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75%. O ſterr. Bankantbeile 
665. Oeſterreich. Credit⸗Actien 141. Darmſt. Bauk⸗Actien 206 B. el 
Kar „Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien —. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Böhmiſche 


—. 
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Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. 2 Bexbach 143% B. Sei i 


Ludwigsbabn . Darmit. Zettelbanl —. Ie Looſe 57 B. 16608 Looſe 
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1864er Loofe 71, Ag Bere 127 10 ” orbah In 168, 50. ſe Geiger 
204, 75. Böhmiſche Weſtbabn 153, 00. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ Cert. 186, 00. 
Lombardi gc Gifenbahn 208, 00. London 130, 50. Kaſſenſcheine 194, 05. 


30. Auguſt. [Abend⸗Börſe.] matt. 1 156, 80. Nord⸗ 
bahn 164, —. 1 Leoſe 79, 80. 1884er Looſe 71, 70. Oeſter⸗ 
reichiſch⸗ Franidſ. 8838 185, 50. 


Rework. 29 Aug., Abends. Wechſelecurs auf London 156%, Gold: 
agio 43%, Bonds 113%, Baumwoll. ie — 

Hamdurg, 30. Auguft, e e eſt und Feb 
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Baut 117%. Mbeiniſche 117. Nene 68. 1 b aneh. 1864er 
Auſſ. Pränuen-Anleibe 78%. 1866er Ruſſ. Pramien⸗Anleibe 76. pt 
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